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Rücktritt der österreichischen Regierung
Polizeipräsident Schober
bildet das neue Kabinett

TU Wie ». Das Kabinett Streernwitz ist am Mittwoch
abeub zurückgetretcn . Der Miuistcrrat trat gegen 18)4
Uhr zusammen und beschloß de« Gesamtrücktritt mit der
Begründung , bas Kabinett sei zur Erledigung «iuer be»
greuzten wirtschaftlichen Ausgabe gewählt worbe « «ub « olle
sich zurückziehe «, da diese Aufgabe ersüllt sei.

Als « euer Bundeskanzler kommt nur Polizeipräsident
Schober  i » Betracht . Aus dem Parlament verlautet , daß
sich die Führer der Mehrheitsparteie « über die Kandidatur
Schober bereits geeinigt hätten.

In Wirklichkeit ist das Kabiuett Streernwitz durch den
Lanbbnnd gestürzt worden . In einer langen Nachmittags,
sitzung hat die Reichspartetleitung des LandbundeS am
Mittwoch beschlossen, den Gesamtrücktritt der Regierung zu
verlangen , und -war mit einer Begründung , in der die
mangelnde Rührigkeit der Negierung hervorgehoben wird
und ferner die Beunruhigung sowohl im Ssterreichischen
Wirtschaftsleben als auch die Zurückhaltung des Auslandes
im Kredit für Oesterreich.

Wie weiter bekannt wird , hat der Bundeskanzler den
Beschluß zum Rücktritt gefaßt , noch bevor  der Beschluß
der Neichsparteileitnng des Landbundes bekannt geworden
war . Er hat im Ministerrat erklärt , daß er seine Aufgabe
für beendet ansehe und zurückzutreten wünsche. Auch ist es
Bundeskanzler Streernwitz gewesen , der selbst die Wahl
Schobers zu seinem Nachfolger vorgeschlagen hat.

Nach dem Rücktritt des Wiener Kabinetts.
Die Führer der Mehrheitsparteien haben sich noch im

Laufe des Mittwoch abend zum Polizeipräsidenten Scho.

ber begeben , um ihm di« Bundeskanzlerschaft anzubieten.
Schober hat diese« Auftrag angenommen . Di « üblichen
Förmlichkeiten bei - er Benennung eines Bundeskanzlers
werden zweifellos sehr rasch vollzogen werden . Es ist mög»
lich, wenn auch durchaus noch nicht sicher, - aß die Wahl
Schobers in der heutigen Sitzung des Nationalrats statt¬
findet.

An der Zusammcnsetznng des neue « Kabinetts wird be¬
reits gearbeitet . Man spricht davon , daß der steierische
christlich-soziale Landeshauptmann Dr . Rtute  len , Len
gut « persönliche und politische Beziehungen mit dem Land,
bund verbinden , als Vizekanzler in die neue Regierung
eintreten soll. Bon den bisherigen KabinettsrmtglLedern
wird jedenfalls - er Heeresminister Baugois  im Amte
bletben . Di « Grobdeutschen werden möglicherweise nnr
einen Mtnisterposten erhalten . In diesem Fall dürft « In-
strzminister Dr . Slama  sein Ministerium behalte « . Auch
ein Vertrauensmann der Hcimwehren wird wahrscheinlich
tm Kabinett vertreten sein , und zwar nennt man — wenn
auch noch nicht mit voller Sicherheit — den steierischen
Landwirt Abresser, -er das Landwirtschafts -Ministerium
übernehmen soll.

»

Die Vorgeschichte der Kabinettskrise

ist eng verbunden mit - er regen politische» Tätigkeit , die
die Heimwehr und ihre Führer während der letzten Wo¬
chen entfaltet haben . Die wiederholt « und sehr nachdrück¬
lich« Feststellung , daß die Heimwehren ein « Lösung der
Versassnngsfrage durch das Kabinett Strernwitz für un¬
möglich halten , hat in allen politischen Kreise » sehr stark ge¬
wirkt und -um Rücktritt des Kabinetts betgetragen.

Ausklang der Völkerbundstagung
Die Schlußsitzung in Genf

TU Genf , 26. Sept . Di « diesjährige ordentliche Vollver¬
sammlung des Völkerbundes ist gestern durch den Präsi¬
denten Guerraro,  den Vertreter von San Salvador , ge¬
schloffen worden . Der Präsident faßt « in seiner Schlußrede
noch einmal die Ergebnisse dieser Tagung  zusam¬
men . Er betonte , daß die diesjährige Tagung einen außer¬
ordentlichen Geist der Initiative gezeigt und neue Fort¬
schritte auf den verschiedensten Gebieten , insbesondere dem
Gebiete der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit
gebracht habe . Drei Großmächte hätten jetzt die obligatorische
Schiedsgerichtsbarkeit des Haager internationalen Gerichts¬
hofes unterzeichnet . Besonders z« begrüßen fei, daß dem
Beitritt ber Vereinigten Staaten zum Haager Gerichtshof
nunmehr der Weg geebnet sei. Die großen Gedanken
des Kelloggpaktes  hätten einen maßgebenden Ein¬
fluß auf die Verhandlungen ausgeübt . Man sei daher be¬
strebt gewesen, den Vülkerbundspakt mit dem Kelloggpakt
in Uebeveinstimmung zu bringen . Mit besonderer Genug,
tuung sei es begrüßt worden , daß der Gedanke der
europäischenVerständignng  von der Völkerbunds-
iribüne aus vertreten worden sei. Die Vertreter aller Staa.
ten hätten darüber ihre Zufriedenheit ausgedrttckt . Die blu¬
tigen Erfahrungen des Weltkrieges hätten di« Menschheit
gelehrt , daß es keinen grausameren Feind als den Krieg
gebe. Dies sei der einzige Feind , den der Völkerbund mit
allen Mitteln bekämpfen werde . Der Völkerbund kenn« kei¬
nen Hatz, sondern nur di« Hingebung an das allgemeine
Interesse und das Glück aller.

Der Präsident erklärte sodann die zehnte Völkerbunds-
Versammlung für geschloffen.

Mindcrheitenbeschwerde » vor dem Völkerbnndsrat.
Dem Völkerbundsrat lagen in seiner Schlußsitzung nenn

Minberhcitenbcschwerde « ans Oberschleste« zur Entscheidung
vor, davon sechs von der deutschen Minderheit in Polnisch-
Oberschlesien und drei von der polnischen Minderheit in
Deutsch-Oberschlesien . An den meisten Angelegenheiten war
das dem Rat zugele-itete Material , wie von deutscher Seite
mitgeteilt wird , teils so umfangreich und verwickelt , daß für
eine sichere Entscheidung die Prüfung im örtlichen Verfah¬
ren vor dem Minderheitenamt und der Gemischten Komnttf-
sion das Gebotene schien, um den Sachverhalt einwandfrei
aufzuklären und eine endgültige juristisch« Entscheidung vor.
zubereiten . Zum Teil waren die Bemerkungen ber Regie¬
rungen erst so kurz vor der Tagung vollständig , daß im Hin¬
blick auf die stark« Inanspruchnahme der Beamten deS Sekre¬
tariats und - es Berichterstatters ein« ausreichende Prüfung
bis zum Ende der Ratstagung nicht angängig war.

Dentschland im Hintertrefse «.
Uirter der Ueberschrift „Deutschland im Hintertreffen"

veröffentlicht die „Germania " einen Leitartikel , der sich mit

den Ergebnissen der Völkerbundstagung beschäftigt . ES wird
darauf Hingeiviesen , daß, als man im Haag auseinanderging,
man die Vermutung äußern konnte , daß die diesjährige
10. Völkerbundsversammlung nnr beschränkte politische Be¬
deutung haben werde . Das war richtig vom Standpunkt
deutscher Tagespolitik aus , den« die wichtigsten deutschen
Fragen waren im Haag bereits auf bas eingehendste er¬
örtert , wenn auch bei weitem nicht alle gelöst wurden . Das
war falsch im Hinblick ans die großen allgemeinen Bölker-
bundsfragen und damit auch hinsichtlich deutscher Zukunsts¬
probleme , welche auch nach der sogenannten „Gesamtliqui-
dierung " offen bleiben werden . Die Septcmbertagnng des
Völkerbundes habe diesmal ei« größeres Arbeitspensum
bewältigt , als je zuvor und die Genfer „Atmosphäre " sei
diesmal positiver Arbeit günstig gewesen. Dentschland habe
in den Genfer Debatte « zmneist abwartend beiseite gestan¬
den, nur teilweise sich mit Vorsicht vorgewagt , weil die
deutsche Delegation di« im Haag geschaffene „Atmosphäre"
nicht glaubte durch scharfes Vorgehen stören zu sollen. Am
Mittelpunkt der Tagung habe diesmal durchaus England
gestanden , in Abständen folgten Frankreich , China und die
kleinen Mächte . Dabet weist das Blatt vor allen Dingen
auf die AbrüstnngSinitiative Macdonalds « nd Hendersons
und den Vorschlag des chinesischen Vertreters hin , den Wort¬
laut - cs Art . IS des Völkerbundspaktes abznändern . Weiter
kommt di« „Germania * noch einmal auf die Minderheiten¬
frage zu sprechen und hebt hervor , daß der Neichsanßenminl-
ster seiner ursprünglichen Absicht keine Erörtenwg - er
Minderheitenfrage in der politische» Kommission beantragt
habe , so daß diese Frage praktisch auf dieser Völkerbunds¬
tagung keine Rolle gespielt habe. Das sei « m so mehr zu
bedauern , als die Vertreter der deutschen Minderheiten auf
dem vorangegangenen Mtnderheitenkongreß «in« solche
Weiterführung der Minderheitenaktion gefordert hatten
und dies« Aufrollung von allen Seiten , auch von den Min¬
derheitengegnern , erwartet worden sei. Nachdem die Frage
einmal « rdi et ordi anfgerollt gewesen sei, schein« es durch
nichts begründet die Mindcrheitenaktio « gerade in dem
Augenblick zu unterbrechen , wo durch den Regierungswechsel
i« England di« ErfolgSanssichte « sich gegen früher erheblich
gebessert hätte «. Di « Minderheitenfrage sei doch wohl -u
wertvoll, , als daß man etwa damit Nebenzwecke verfolgen
oder Tagungen ausfüllen dürfte . Das Blatt bringt die Er¬
wartung zum Ausdruck , - aß die Pause in der deutschen
Minderheiten -Anitiative nicht allzu lange Lauern möchte
uird etwa von anderer Seite die Frage mit größerer Energie
»nd größerem Geschick aufgerollt werde . Unter Hinweis auf
das Verhalten der englischen Regierung kommt die „Ger.
manla " zu dem Schluß , daß auch Deutschland , wenn die
„Liquidierung des Krieges ", soweit sie im Haag ansgerollt
wurde , hinter «nS lieg«, tm Genfer Weltparlament eine
deutlichere Sprache spreche« könne und müsse, als bisher.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Müller erklärte , daß er «ach seiner Rückkehr

«ach Berlin ei« Sompromtß zwischen de» Parteien in der
Berstchernngsrefor « anbahne » werde.

»

Der Reichsrat beschäftigte sich gestern i« Sehl «nd Karls»
ruhe mit - er Not des badische« Grenzlandes . Rcichsmini»
ster Wirth kündigte ei« Westland -Gren,Programm an.

»

Der Sowjetbotschaster in Berlin hat fich beim Answärtige»
Amt über die Bündnisdesprechungen - er Herren RechbcrA
«nd Slönne erkundigt.

*

Das österreichische Kabinett Streernwitz ist wegen deS
Widerstandes des Landbnnds znriickgctrete «. An seiner
Stelle soll Polizeipräsident Schober ein Kabinett bilde «.

a
Die erste» Besprechungen über die Wiederaufnahme d«1

englisch-russische« diplomatischen Beziehungen in London
hchbe» in Moskauer politische« Kreisen große Unzufrieden¬
heit hervorgeruse «.

»

Die zehnte Vollversammlung des Völkerbundes ist gestern
abgeschlossen worben . Der Gedanke des Zollsrredrns bildet
das einzige praktische Ergebnis der .Wirtschaftssrage « ans
der diesjährige « Völkerbnn - stagnng.

Reichskanzler Müller
zur innerpolilischen Lage

TU Berlin , 28. Sept . Der badische Landtag sabgeord »-
nete Scheel veröffentlicht tn der „Neuen Badischen Lan --
deszeitung " eine Erklärung des Reichskanzlers Hermann
Müller  zur t« nenp ->litis .t -n Lage Die Erklärung , die
der Reichskanzler dem Abgeordneten gab, lautet wie folgt:

„Die wichtigste Ausgabe der am 30. September begin¬
nenden außerordentlichen Tagung des Reichstags ist dia
Erledigung der Gesetzentwürfe znr Aendcrnng des Gesetzes
über die Versicherung der Erwerbslose «. Mit Recht drängt
die Leitung ber AiLettslosenverstcherungsanstalt aus eine
rasche Erledigung dieser Gesetzentwürfe . Der Winter , der
eine Steigerung der Zahl der Erwerbslosen bringt , steht
vor ber Tür «. DaS Arbeltslosenversichernngsgesetz wurde
ans Grnnd von falsche« Schätzungen « nter der vorhcrgehen»
de« Regierung verabschiedet . Man errechnet « damals einen
Jahresdurchschnitt mit 800 000 Erwerbslosen , während der
tm Sommer von der Negierung eingesetzte Sachverständi-
genausschutz von einer Durchschnittszahl von 1 Million
100 000 Erwerbslosen ausging . Das Gesetz hat seine soziale
und seine finanzielle Seite . Di « zu lösende Ausgabe besteht
darin , für alle berechtigten sozialen Anforderungen die
finanzielle Deckung zu schaffen. Das verlangt eine ordent¬
lich« Etatwirtschaft . Nach meiner Rückkehr « ach Berlin
werde ich den Versuch mache«, die in der Regierung vertre¬
tene « Parteien ans einer gemeinsame « Basis z« einigen-
Nach den bisher tn Berlin mit den Parteien geführten
Verhandlungen wird das nicht leicht sein , weil di« Wünsche
noch sehr wett auseinander gehen . Ich hege aber trotzdem
die Erwartung , daß die Verhandlungen einen gangbaren
Ausweg eröffnen.

Ende Oktober hat der Reichstag eine Reihe von Gesetzen
zu verabschieden , di« auf dem Boungplan fußen und ofne
deren Erledigung die baldige Befreiung der besetzten Ge¬
biete nicht erfolgen würde . Vor dem Kriege hörten wir
»st, baß das deutsche Volk tm Grund ei» unpolitisches
Volk sei. Wenn es vor der Erledigung dieser außenpoli¬
tisch wie auch innenpolitisch so überaus wichtigen Gesetzent¬
würfe infolge der Haltung der Parteien etwa gar zu einer
Regierungskrise käme, so würde mit Recht di« Frage ans-
geworfen werden , ob daS deutsche Volk nach dem Krieg«
denn aufaehvrt hat , ein unpolitisches Volk zu sein . Di « er¬
wählten Vertreter des deutschen Volkes sollten das be¬

denken." _

Vorläufig keine Tariferhöhung
bei der Reichsbahn

TU . Berlin , SO. Sept . Vom Reichsverkehrsministerinm
wird tn - er Frage der Erhöhung der Reichsbahntartfe auf
dt« Erklärung des Berwaltungsrates der Reichsbahn mit-
getciltt

Der ReichsverkehrSmtntster hat nie verkannt , daß die
Finanzlage der Retchsbahngesellschaft angespannt ist. Rach
seiner Anffassnng liegt jedoch im Hinblick ans die steigenden
Einnahme » der Reichsbahn gegenwärtig ei« zwingendes
Bedürfnis für eine Erhöhung der Tarife nicht vor . Es
muß zunächst abgewartet werden , wie nach der endgültigen
Gestaltung des YoungplaneS dieser auf di« Finanzlage von
Reich und Reichsbahn sich answtrke » wird.



Vor der dritten See-
Macdonalds Amerikareise

In der britischen Presse wird mit planmäßigem Eifer
betont, daß sich Macbonald bei seiner am 28. September be¬
ginnenden Amerikareise mit Hoover ausschließlich über die
Seeabrüstung unterhalten werde. Dazu muß man sich doch
fragen, was es zwischen den beiden Staatsmännern über
diesen Punkt noch viel zu reden gibt, nachdem die Vorver¬
handlungen schon zu einer weitgehenden Einigung in der
zunächst strittig gewesenen Kreuzerangelegenheit geführt
haben. lieber den ungeklärten Rest der gewaltigen Aufgabe,
bei der es sich nicht nur um Kampfbereitschaft, sondern auch
um Hunderte von Millionen handelt, die den Steuerzahlern
zu nehmen sind oder ihnen geschenkt werden können, wird
das neue englisch-amerikanische Kriegsflottenprogramm nicht
zum Scheitern kommen. England verpflichtete sich bisher,
bis zum Jahre 1938 über nicht mehr als fünfzig Kreuzer mit
insgesamt 839 OM Tonnen zu verfügen, davon fünfzehn
(146 800 Tonnen ) mit Achtzoll-Geschützen und fünfunddrei-
ßig <192 200 Tonnen ) mit Scchszoll-Geschützen. Amerika
läßt es bei einundzwanzig Achtzoll-Geschütz-cKreuzern mit
210 000 und fünfzehn Sechszoll-Geschütz-Kreuzern mit 106 000,
zusammen also 816 000 Tonnen . Ungeklärt ist allein geblie¬
ben, ob England noch zwei oder drei Kreuzer der kleineren
Klaffe aufgibt oder Amerika, das dazu starke Neigung hat,
noch drei Schiffe der größeren Klaffe bauen wird.

In diesem Punkte handelt es sich nicht mehr um eine
grundsätzliche Frag « zwischen den beiden Staatsmännern,
sondern um sachliche Anfchauungsverschiedenheite« zwischen
den beiderseitigen Marineleitungen über den GefechtSv'ert
der Kreuzerarten bet einem künftigen Zusammenstoß. Die
Amerikaner kleben dabei noch an de» höheren Größenklassen,
während die Engländer die kleineren, schwer bewaffneten
und schnelle» Schiffe für wichtiger halten. Die englische Ad¬
miralität hat an der Berhandlungsfähigkeit Macdonalds in
schlechthin vorbildlicher Form mitgewirkt und in dem un¬
entbehrlichen Begleitspiel des Enthüllend und Berschweigcns
über eine beneidenswert disziplinierte Press« verfügen kön¬
nen. Die amerikanische Marineleitung nahm dagegen trotz
der vom General Dawes im Auftrag HooverS entsatte.'en
Initiative für die Flottcnabrüstung eher eine widerspenstige
Haltung ein. Die Geschlossenheit des englischen Vorgehens
läßt erkennen, baß die Admiralität den Sparsamkeitserfor-
derniffen des englischen Haushalts ohne Schwächung des ver-
hältnismäßigen Gefechtswertes der englischen Seerüstung
entsprechen zu können glaubte.

Finanziell schneidet England bei den Verhandlungen
außergewöhnlich günstig ab; denn es braucht keine Neubau¬
ten einzuleiten. Die sachlich« Auffassung der englischen Ad-
miralität klingt für uns Deutsche besonders interessant in
der Bemerkung des führenden englischen Marinefachschrift¬
stellers Hektar Bywater wieder: „Die Neuartigkeit des deut.
scheu Panzerschiffs «Ersatz Preußen " hat das Vertrauen der
Marine -Sachverständigen zu den Niesenschiffen von 36 000
Tonnen erschüttert, so daß die englischen Schiffe „Nelson"
und „Rodney" wohl die letzten ihrer Art bleiben werden."
Eine wirkungsvollere Rechtfertigung der deutschen Panzer-
schiffbauten als diese erneute Anerkennung ihrer stratcgi-
schen und taktischen Eignung durch entscheidend für den Aus¬
bau der englischen Flotte mitwirkende Fachleute ist schwer
möglich. Das angeführte Zitat läßt vermuten , daß die eng¬
lische Admiralität sich durch di« deutsche Kriegsschiffbautech¬
nik in ihrer Preisgabe der Ueberdreadnoughts schon bei der
1. Seeabrüstungskonferenz in Washington bestärkt fühlte.
Deshalb rvendet sie auch nichts gegen die Absicht ihres Pre¬
mierministers mehr ein, die Lebensdauer der noch in Dienst
stehenden Schlachtschiffe um weiter« zehn Jahre zu strecken.
Das wäre ein neuer ganz großer finanzieller Gewinn des
englischen Haushalts aus dieser Hoover-Macdonald-Ausein-
anüersetzung, weil nun die kostspieligen, sonst fällig gewese¬
nen Ersatzbauten fortfallen. Amerika hat dagegen bis zum
Jahre 1936 noch fünf Kreuzer der Omahaklaffe und vielleicht
drei der schwerer bewaffneten Art z« bauen »nd kann sich
dann einreden , der englischen Flotte gewachsen zu sein. Die

M« Traute.
v Roman von  Stdont « Jndeich - MterSwa.

„Gut — gut , nicht fort —geben, . . . da bleiben !"
„Nein , mein Geliebter , ich gehe nicht fort . Ich bleibe

bei dir immer , immer ."
Eine lange , banne Panse.
„Traute , wo bist du ? Ich sehe dich nicht."
„Hier , mein Liebling !" Sie küßt die geschlossenen

Augen , den bleichen Mund.
„Traute — nicht sterben . . ."
„Nein . nein , du sollst leben für mich und bi«' Kinder !"
„Traute — es ist so dunkÄ — mir wird so schlecht. —

Traute ich liebe — dich — über alles , lerinrich mir . . ."
Ein Auistobnen . ein Gurgeln . — ein inbes Zusam-

menzncken; ein Mnistrom bricht über die " ' vven.
„Ernst . Ernst ! Geb? nicht Non mir ! Bleibe — <—1

Schwester zu Hilfe ! . . . Herr Doktor ! . . . Herr Geheim-
rat . . . !"

Frau Trautes Arme umklammern dm w sten. Seine
gekrumpften Hände losen sich. Ein ^ tn^ m gebt über
den ganzen Körper . Sein Kopf sinkt zur Seite.

„Er bat auSgelitten , gnädige Frau ! Gott fei seiner
Seele gnadia !"

Die Schwester schlagt das Zeichen des Kreuzes.
Stumm mit geneigtem Haupt stehen die Aerzte am Bett.

„Tot . . .? " Ein Schrei der Verzweiflung gellt empor
und ohnmächtig sinkt die sunge Frau über den Verschie¬
denen.

2. Kapitel.
Genau zu derselben Stunde , als man draußen auf dem

Friedhofe inmitten einer gewaltigen Trauergemeiude . un-
ßer den Klängen des Liedes „Es ist bestimmt in Gottes

Abrüstungskonferenz
Engländer , die sich für ihr Programm mrb für ihre Neubau¬
ten ebenso wie wir Deutschen auf reichliche Kriegserfahrun¬
gen stützen können, werben darüber ihre eigenen Ansichten
haben, zuuml es der amerikanischen Schiffbautechnik kaum
gelingen wird, in der Schnelligkeit auch der Kriegsschiffe mit
den englischen und den deutschen Ingenieuren Schritt zu
halten.

Die Kreuzer- und die ebenfalls genügend geklärte
Schlachtschiffrage bilden nur einen Teil des Programms der
kommenden dritten Seeabrüstungskonferenz , die nach dem
Willen Amerikas und Englands sämtliche Schiffsarten um¬
fassen soll. Japan , das ebenso wie England sich in finan¬
ziellen Schwierigkeiten fühlt und gleichfalls die Milliarden-
etnkünfte aus dem deutschen Kriegstribut ohne eigenen Vor¬
teil nach Amerika strömen steht, hat sich schon zu einer Sen¬
kung seiner Kreuzerflotte auf 105 000 Tonnen geneigt erklärt,
würde also zwei Neubauten einsparen, wenn Amerika sich
zum Verzicht auf die drei Neubauten in der größeren Kreu¬
zerklaffe bereit finden würde. Das ist von Japan nicht so
ernst gemeint; man erkennt , daß die Japaner nicht ohne
Handelsvbjekt bei der neuen Konferenz da stehe» wollen. In
der Frag « der kleinen Schiffe, der Torpedoboote und der U-
Bovte, werden sie wie bisher mit Frankreich und Italien
gegen die beiden anderen Mächte zusammenstehen. Doch
braucht mau auch hier den japanischen Widerstand nicht als
unerschütterlich anzusehen.

Macdonald , der am 28. September Englcntt» verläßt , will
noch am Abend des 4. Oktober, des Tages seiner Landung in
Nenyork, bei Hoover in Washington eintreffen und dort bis
zum Morgen des 10. Oktober bleiben. Man darf annehmen,
daß dabei di« Seeabrüstungskonferenz schon in den ersten
Tagen erschöpfend behandelt sein wird und die amtliche Ein¬
ladung der fünf Mächte nach London zum Januar 1930 zu
erwarten ist. Wegen der kleinen Schiffe werden sich Mac-
donald und Hoover leicht über einen Kuhhandel mit Japan
und Frankreich, mit diesem auf Kosten Italiens und, wie
immer, auch Deutschlands — weitere Verschleppung der für
uns ausschlaggebenden Landabrüstung — einigen. Gespro¬
chen wird dann vor allem über die großen asiatischen Pro¬
bleme, für di« England in den nächsten Monaten unbedingt
freie Hand gewinnen muß, und über die Wirtschastsgegen-
sätze. Das kann man schon daraus schließen, daß Macdonald
unter dem Vorgeben eines Freundschaftsbesuches bei einem
Arzt in Philadelphia , wettere vier Tage seines amerikani¬
schen Aufenthaltes Nenyork widmet und dann volle drei
Tage mit Mackenzie King, dem kanadischen Premiermini¬
ster, in Toronto zusammen bleiben wird. Am 26. Oktober
verläßt er Kanada und kann am 4. November bereits beim
Wiederzusammentritt des Unterhauses zugegen sein. Der
Verlauf seiner wirtschaftspolitischen Unterredungen mit
Hoover und King wird sich vielleicht schon dann als die wich¬
tigste Ausbeute seiner langen Reise errveisen, um so mehr,
als die dritte Seeabrüstungskonferenz nur die Versäum-
niffe der ersten in Washington und der so kläglich gescheiter¬
ten in Genf nachholcn soll: Abrüstung der Marinchaushalte
von Ausgaben für überholte Schiffstypen, aber nicht Ver¬
meidung von Seekriegen.

*

Hinter den Kulissen
der amerikanischen Rüstungspoliiik

TU Washington, 25. Sept . Bei den Untersuchungsverhand¬
lungen des amerikanischen Senats in der Angelegenheit
Shearer wegen seiner Tätigkeit als Beobachter in den See¬
abrüstungsverhandlungen in Genf im Jahre 1926 wurde der
Brief Shearers verlesen, den er an den Vizepräsidenten
Samuel Wakeman von der Bethlehem Steel Corporation ge¬
richtet hat. Shearer verlangt darin die Zahlung von 200 000
Dollars für geleistete Dienste, die er zugunsten seiner Werbe¬
arbeit für Marinerüstungen aufgewendet haben will und wo¬
mit er die Kriegsschiffbauindustri« gerettet habe. Shearer
bezieht sich auf die Auslagen , die ihm im Interesse der

Marinepropaganda erwachsen seien und führt an, daß der
Erfolg seiner Tätigkeit bewiesen sei, da tatsächlich8 Zehn-
tausendtonnen-Kreuzer im Bau seien. Er nimmt ferner für
sich in Anspruch, die Seeabrüstungstagung in Genf zum
Scheitern gebracht zu haben, ein Umstand, der dann im Kon¬
greß zur Annahme der Flottcnvorlage in Hohe von 740 Mil¬
lionen Dollar geführt habe.

Während man noch tm Senat über diesen neuen Brief
Shearers verhandelte, wurde bekannt, daß Großbritannien
in der nächsten Woche die Einladungen zur Seeabrüstnngs-
tagung nach London für Januar 1930 versenden will.

Die englischen Luftschiffe
Fehlkonstruktionen?

TU London, 26. Sept . „Daily Mail " bringt in großer
Aufmachung einen Artikel der technischen Zeitschrift
„Engeneer ", in dem der Regierung große Vorwürfe ge¬
macht werden. Der Van der Luftschiffe„R 100" «nd „R 101"
sei ei« vollkommener Fehlschlag, für den der englische
Steuerzahler annähernd 49 Millionen Mark bezahlen
dürfe. Die beiden Luftschiffe hätten bereits vor zwei Jah¬
ren fertiggestellt sein sollen und bis heute seien sie noch
nicht einmal vom „Stapel " gelassen. Nach Ansicht der Zeit¬
schrift sei „R 101" mit zu schwache« Motoren «nd mit einem
ungenügende« Umstenernngssystem ausgerüstet . Im übri»
gen sei es überladen «nd keinesfalls imstande, die 100 Pas¬
sagiere, für deren Transport es gebaut sei, zu befördern.
Die Gesamtleistung der Motoren selbst werde mit 1000
unter der ursprünglich vorgesehenen Leistung bleiben. Das
Gewicht der Motoren und deren Gondeln wäre 6 Tonnen
höher wie zuerst berechnet. Durch die Tatsache, daß jetzt
auch noch ein Motor für den Rückwärtsgang eingebaut
werden müsse, werde das Luftschiff niemals die Höchstge¬
schwindigkeit von 70 Meilen oder eine Reisegeschwindigkeit
von 63 Meilen wie ursprünglich vorgesehen, erreichen kön¬
nen. Im Luftfahrtministerinm seien keine Erklärungen für
dies« Tatsachen zu erhalten . Sachverständige bezeichnet««
die Luftschiffe anf Grnnd der bauernde« Verzögernngen im
Ban als praktisch bereits veraltet , bevor sie «och ihre Halle
verlassen hätte».

Die englisch-russischen Verhandlungen
TU London, 25. Sept . Das englische Auswärtige Amt

gab anläßlich der Wiederaufnahme der englisch-russischen
Verhandlungen am DienStag nachmittag folgende Erklä¬
rung heraus : „Außenminister Henderson empfing im Aus¬
wärtigen A:nt den Botschafter Dowgalewfki. Die Unter-
redung dauerte zwei Stunden . Minister Henderson über¬
reichte dem Botschafter Dowgalewfki eine Liste der zur Ver¬
handlung stehenden Fragen und besprach mit ihm die Art
und Weise der Behandlung der weiteren Verhandlungen.

In diplomatischen Kreisen ist man der Auffassung, daß
bei den ganzen Verhandlungen nicht viel mehr herauskom¬
men könnte, als ein modus vivendi, um die Handelsbezie¬
hungen und die daraus entspringenden Probleme unter Aus.
schaltung neutraler Mächte neu regeln zu können.

Die Lage im Fernen Osten
Wintervorbereitnnge « -er rnssischen Grenzarmee.

Wie aus Moskau gemeldet wird, sind in den Gebiete«
von Chabarowsk und Wladiwostok die Jahrgänge 1905 und
1906 einberufen worden. Die Einberufenen sollen als Armie¬
rungstruppen bei der Sonderarmee Blücher Verwendung
finden.

Nach weiteren Meldungen wurde in Chabarowsk ein«
Kundgebung veranstaltet , auf der General Blücher ankün¬
digte, daß seine Armee an der Grenze überwintern werde.

*

Unruhe« in Turkestan.
Wie verlautet , sind auch i« chinesisch Turkestan Unruhe»

ausgebrochen. Aufständische hätten versucht, Kaschgar z« be¬
setzen. Den Nankingtruppen sei es jedoch gelungen, di«
Aufstanbsbewegung zu unterdrücken.

Rat " den Toten zur letzten Nutze detlete, brachte Frau
Traute vorzeitig einen toten Knaben zur Welt . Bleich,
kaum atmend , lag sie halb bewußtlos in den spitzenbedeck,
ten Kissen. Wie schwarze Schleier lagen die dunklen Wim-
pern auf den marmorblaffen Wangen . Wie zu Stein ge-
wordener Schmerz sah dieses starre , schöne Antlitz aus.

Ob sie es verstanden hatte , was der Arzt sagt;, daß
das Kind  tot sei. Man mußte es nicht. Kein Zeichen der
Anteilnahme war erfolgt.

Als die rasenden Schmerzen des Mutterwerdens sie
hin und her warfen , da hatte sie wohl einmal weinend ge-
beten : „Ach, laßt mich doch sterben, ich will sa nicht leben
ohne ihn ." Dann aber war sie plötzlich verstummt , kein
Laut war trotz aller Qualen mehr von ihren Lippen ge-
kommen. Stumpf , apathisch ließ sie alles über sich er-
gehen- Auf keine Frage mehr gab sie Antwort.

Von Wehe zu Wehe aber wurde sie schwächer, schlug da?
Herz matter . Man gab ihr Sekt zur Belebung, sie nahm
ihn nicht; da mußte man zur Kampferspritze greifen.

Endlich war das Kind dp.
Nach Stunden der Angst und Qual verlangte die Natur

ihr Recht. Tie leisen, unregelmäßigen Atemzüge wurden
stärker , ruhiger . Tie Starrheit des Gesichts löste sich. Sie
schlief ein.

Ein Aufatmen ging durch das Haus , auf dem lähmend
die Schatten der Sorge und des Schrecken« lagen.

Unheimlich still war eS nach der trauervollen Unruhe
der jüngst vergangenen Tage geworden.

Mit verweinten , übernächtigen Gesichtern schlichen die
Dienstboten auf den Zehenspitzen umher.

Die Kinder waren mit dem Kinderfräulein gleich am
Tage des Unglücks in der Familie des Justizrats Merkner.
des langjährigen Kompagnons und Freundes des Der-

ftorvenen untergevracyt . Er war es auch, der den Auge-
hörigen des Verstorbenen , die von auswärts gekommen
waren , mit Rat und Tat zur Seite stand.

Frau verw. Steuerrat Römer , die Muster des Toten,
und seine Geschwister waren sofort nach Empfang der De- -
pesche, die ihnen das Furchtbare meldete, aus GereSbeim«
einem steinen Städtchen in Norddeutschland, wo sie wohn¬
ten. herbeigeeilt. Auf ihren Wunsch hatte die Trouerfeier
aus Rücksicht auf die schwerkranke sunge Witwe außer dem
Hause stattgefunden.

Schwach und fiebernd lag Frau Traute im Fremden¬
zimmer . wohin man sie, als sie bewußtlos am Totenbett
ihres Mannes zusammengebrochen war . getragen hatte.
Alle ihre Gedanken waren so ausgefüllt von ibrem
Schmerz und Leid, daß sie für das . was sie sonst umgab,
keinen Sinn und kein Verständnis hatte.

Von den Verwandten ibres Mannes — sie selbst besaß
keine — hatte sie nur die Mutter von Ernst gesehen.

Die große ernste Frau mit dem weißen Scheitel hatte
sich stumm über si§ gebeugt und ihr Stirn und Wangen
geküßt, als sie gekommen war.

„Mutter — Ernst I" Ein Aufschrei der inneren Qua!
war es gewesen.

Weinend hatte Frau Steuerrat die Hände gefaltet.
„Wir müssen es hinnehmen , was Gost schickt. Sein«

Hand ruht schwer auf uns . Du verlorst den Gatten , ich
den Sohn . Unser Schmerz ist gleich groß."

Nur ein leidenschaftliches Schluchzen aniwMbte ihr.
Tief grub sich der blonde Kopf in die weißen Kiffen.

Da beugt sich Frau Römer herab , und sie. die nie der
Schwiegertochter, für die sie nichts empfand , auch nur di«
geringste Zärtlichkeit erwiesen hatte , streichelte sie sanft
und liebevoll.

«Fortsetzung folgt.)



Aus aller Welt
Die größte« Kirche« der Wett.

In bezug auf die Höhe der Türme der Kirchen steht an
der Spitze Deutschland, denn 181 Meter hoch ist das Ul-
mer Münster , 156 Meter der Kölner Dom, 150 Meter die
Hamburger Michaeliskirche und 142 Meter das Münster tu
Straßburg . Erst in beträchtlichen Abständen kommen die
anderen Länder. Dem Fassungsvermögen nach ist die Pe¬
terskirche in Nom die größte Kirche der Welt. Sie kann
54 000 Menschen aufnehmen, nach ihr kommen die Mailän¬
der Kathedrale, die 37 000 Personen, die Paulskirche in
Nom, die 86 000 Personen faßt. Der Kölner Dom faßt
80 000, das Nlmer Münster 22 000 Personen.

München erhält die modernste Bühne der Welt.
Der Umbau des Münchener Staatstheaters , mit dem

bekanntlich schon vor zwei Jahren begonnen wurde, hat
durch den Beginn der Winter -Spielzeit eine neuerliche
Unterbrechung erfahren . Man hofft jedoch, denselben 1081
fertiggestellt zu haben. München hat dann die modernste
Bühne der Welt. Die neue Bühne wird als versenkbare
Doppelbühne hergestellt, die außerdem eine große Hinter¬
bühne hat, die durch einen eisernen Vorhang von der
eigentlichen Spielvühne getrennt ist. Die ausnutzbare Ge¬
samttiefe der Bühnen wird sich auf 60 Meter belaufen. Auf
zweien von den vier ziemlich gleich großen Vtthnenflächen,
die in zwei aufeinanderliegenden Stockwerken vorhanden
sind, kann abwechselnd gespielt und auf den jeweils zwei
freien di« Dekoration aufgebaut werden.

Großer Dicbstahlprozetz in Leipzig.
Das gemeinsame Schöffengericht in Leipzig ist in die

Verhandlung gegen 8 polnische Juden eingetreten , dt« teils
des schweren Diebstahls in wiederholtem Rückfall, teils der
Hehlerei angeklagt sind: Es handelt sich um Elemente, die
schwarz über die Rcichsgreirze gekommen sind, und die sich
hauptsächlich in Berlin aufhielten. Ihre Diebstähle haben
sie in Berlin , Leipzig, Nürnberg , Chemnitz, Dresden , Düs¬
seldorf, Magdeburg und Frankfurt a. M. begangen. Es sind
ihnen Schmucksachen, Stlberwaren , Pelze, Kleidungsstücke
von außerordentlich hohem Werte in die Hände gefallen.
Alle Angeklagten sind schon bedeutend vorbestraft. Ver¬
schiedene von ihnen werden von Polen , ihrer Heimat, aus
gesucht und werden nach ihrer Strafverbüßung in Deutsch¬
land nach Polen ausgeliefert werden.

Der „eiserne Gustav" verkauft seinen „GrasmnS ".
Aus Berlin wird berichtet: Durch ein Zeitungs -inserat

wird man an die schon längst aus dem Gedächtnis entschwun¬
dene, mit höchst törichter Ueberschwenglichkeit gefeierte Fahrt
des „eisernen Gustav" nach Paris erinnert . Der Droschken-
Lesiher Gustav Hartmann , der sich ein paar Wochen hin¬
durch an der Volksgunst erfreuen durfte, zeigt in einem
Blatte an, Laß bas „Distanzpferd" Berlin —Parts , „Gras-
mns ", zu verkaufen sei. Dieses Inserat stellt dem eisernen
Gustav, der mit Hilfe seines „Grasmus " ein ganz hübsches
Stück Geld erworben hat, gerade kein besonderes Zeugnis
aus.

Rache eines abgewiesene» Liebhabers.
Kurz vor Mitternacht erschien im Lokal „Deutsches Hans"

in Duisbnrg -Hochfcld der etwa 80jährige Gemüsehändler
Varthon , rief „Hände hoch" und feuerte ans die Wirtin
einen Schutz ab, der sie in den Leib traf . Die Frau floh
mit den entsetzten Gästen auf die Straße , während Barthon
die Rolläden herunterließ und die Tür schloß. Es fielen
Hann in dem Lokal noch drei Schüße. Die Polizei , di« so.
fort alarmiert wurde, fand in dem Lokal die Tochter der
Wirtin und den Täter in einer großen Blutlache ' vor.
Beide wurden, ebenso wie die Wirtin , dem Hospital zuge¬
führt , wo die Tochter kurz nach ihrer Etnlieferung gestor¬
ben ist. Die beiden anderen Verletzten lisgen lebensge¬
fährlich darnieder . Man glaubt , daß es sich um dt« Rach«
eines abgewiesenen Freiers handelt.

Epidemische Kinderlähmung.
Aus Hamburg wird berichtet: Unter den Schulkindern

in Barmstadt und den verschiedenen Nachbarorten ist die
epidemische Kinderlähmung ausgebrochen. Bisher sind drei
Fälle tödlich verlaufen . Ans Anordnung der Polizei sind
die Schulen auf 14 Tage geschloffen worden.

Hochwasserkatastrophe in Sttditalien.
Süditalien ist von außergewöhnlich verheerenden Hoch-

wafferkatastrophen betroffen worden. Der durchgehende
Verkehr auf der direkten Eisenbahnlinie Neapel—Polen za—

Kalabrien ist auf zwei Wochen unterbrochen. Die EisenbaHn-
brücke von Vaglio ist eingestürzt. Eine halbe Stunde vor
dem Einsturz war der vollbesetzt« Schnellzug von Neapel
nach Tarenst darübergefahren . Die Eisenbahnlinie von
Potenz« nach Eboli ist fast ganz zerstört und liegt an einigen
Stelle « metertief unter Wasser. DaS Wasser drang in meh¬
rere Tunnels ein, die viele Meter hoch über dem Flußbett
liegen. Di« Geleise wurden auf wette Strecke« mit den
Schwellen fortgeschwemmt und auch Güterwagen wurden
uvitgeriffcn. Das Gebiet zwischen Buccino und Bella Muro
ist von jedem Verkehr mit der Welt abgeschnitten. Die Ge¬
samtzahl der Opfer konnte bisher noch nicht ermittelt wer¬
den. Außer zehn verunglückten Eisenbahnern werden
zwölf Frauen vermißt.

Grotzfeuer in einem englischen Hafen.
In Sittingbourne an der Thcmsemündung brach im

Hafen einer Papierfabrik ein Großfener aus . Trotz SOstün-
diger Tätigkeit von 10 Feuerwehren ist es bisher nicht ge¬
lungen , das Feuer einzuüämmen. Die dort lagernden gro-
ßen Holzvorräte wurden von dem Feuer erfaßt. Der starke
Wind begünstigte zudem noch die Ausdehnung des Brandes.

Ei« Niesengebäude ohne Fenster.
Soeben ist in Moskau mit dem Bau eines gewaltigen

Bürogebäudes für 2500 Beamte begonnen worden, das auf
dem Gebiete des Bauwesens insofern eine Sensation be¬
deutet, als sämtliche Räume ohne Heizung und ohne Fen.
fter sind. Möglich gemacht ist das durch ein besonders neu¬
artiges Lüftungssystem nird die Verwendung von sog. neu¬
tralisierenden Wänden, die das ganze Gebäude umkleiden
und zwischen denen im Winter ein stark erhitzter, im Som¬
mer ein gekühlter Luftstrom hindurchgeleitet wird. Da diese
Wände größtenteils aus Glas bestehen, kann auf die Ein¬
setzung besonderer Fenster verzichtet werden. Der leitende
Architekt ist der Franzose Le Corbusier, der auch in Deutsch¬
land kein Fremder ist.

Narkose ohne Nachwirkungen.
Der aus Mexiko gebürtige Arzt Dr . Garcia Martin

führte vor einigen Tagen im Pariser Gesunöheitsmirriste-
rium ein neues Narkoseverfahren vor. Alkohol wird mit
der doppelten Menge Glukosesernm verdünnt und dann in.
travenös infiziert , worauf bereits nach 5 Minuten tiefer
Schlaf eintritt . Der Hauptvorteil des neuen Narkosever-
fahrens beruht darin, daß üble Nachwirkungen vollständig
auSvleiberr.

Revolution in dcr Chemie
Professor Bonhösfex spaltet den Wasserstoff.

Eine wissenschaftliche Entdeckung von noch gar nicht ab¬
zusehender Tragweite ist dem Professor für physikalische
Chemie an der Berliner Universität, K. F . Vonhöffer lBild ),

M
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gelungen. Wie der Gelehrte auf einer Versammlung der zur¬
zeit tagenden amerikanischen chemischen Gesellschaft mitteilte,
ist es ihm geglückt, den bisher als unteilbares Element an¬
gesehenen Wasserstoff zu zerlegen. Die beiden gefundenen
Bestandteil« bezeichnet Bonhöffer als Parahydrogen und
Orthohydrogen. Die beiden Gase haben voneinander ver»
schieden« chemische Eigenschaften. Biele amerikanische her.
vorragcnde Chemiker sind der Ansicht, daß Bonhöffers Ent¬
deckung für die physikalische Chemie die gleiche Bedeutung
hat, wie die Einstcinsche Theorie für die Physik, und daß der
chemischen Wissenschaft damit eine völlig neue Welt erschlossen
worden ist. Der Vorsitzende der amerikanischen chemischen

Gesellschaft nennt BouHvfferS Tat dt« größte Entdeckung - es
JaHres 1920. _ _

Aus Württemberg
Lehrerschaft und Landesschnlgesetzentnmrf.

I « einer von etwa 200 evangelischenLehrern des Unter¬
landes besuchten Gauverfammlnng tn Heilbronn referierte
Oberlehrer Stettner über das neue Landesschulgesetz. Seine
Ausführungen faßte er in einer Entschließung, die ein¬
stimmige Annahme fand, zusammen. In der Entschlte
tzung  heißt es u. a.: 1. Der Entwurf lege eine gefährlich«
Neberfülle von Macht in die Hand des Kultministers und
sehe eine Mitbestimmung durch gleichberechtigte Organe der
Selbstverwaltung nicht vor. Solange gemäß Artikel 17!
Ser Reichsverfassung bis zum Erlaß eines Reichsschulgesetzes
die bestehende Rechtslage auf dem Volksschulgebiet nicht
geändert werden kann, ist eine einheitliche Landesschulgeseh-
gebung für eine längere Zeitdauer unmöglich und verfrüht
Die vorgeschlagenen Kirchenvolksschulcn sind verfassungs¬
widrig und können auch nicht durch den Art . 174 der Reichs-
verfaffung als zulässig begründet werden. Ebenso verstößt
die Bestimmung über konfessionelle Mittelschulen gegen
die Reichsverfassung. Die Bestimmungen über die Dauer
der Fortbildungsschulpflicht und über die Bekenntnisart der
Fortbildungsschule stehen im Widerspruch mit den Bestim¬
mungen der Reichsversassung. Die vorgeschlagene Organi¬
sation dcr staatlichen Lehrerbildungsanstalten und damit auch
die Neuregelung der Lehrerbildung ohne Gesetz lediglich
durch das Kiiltministerium könnte nur dann gutgehcißen
werden, wenn die Entscheidung über die künftige beste
Lehrerbildung gemäß den Bestimmungen der Neichsverfas.
sung dem zu schaffenden Landesschulbeirat zukäme, besten
Zusammensetzung so sein müßte, daß volle Sachlichkeit ge¬
währleistet und namentlich auch dem Umfang und der Be¬
deutung der Bolksfch-ule vollkommen Rechnung getragen
werde.

Die württembergischen Handelskammer«.
Württemberg besitzt 8 Handelskammern , die in den

Städten Stuttgart , Heilbronn , Reutlingen , Ulm, Calw, Hei-
denheim, Ravensburg und Nottweil ihren Sitz haben. Seit
dem Jahr 1924 sind diese 8 Handelskammern in dem württ.
Industrie - und Haudelstag zu einer Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts zusammengeschloffen. Dem Gebietsbereich nach
steht Heilbronn an der Spitze der acht Handelskammern;
es folgen dann Heidenheim, Ulm und Ravensburg . Inner¬
halb der 128 deutschen Handelskammern nimmt Heilbron«
dem Flächeninhalt nach die 48. Stelle ein, während an der
Spitze aller deutschen Handelskammern dem Flächeninhalt
nach München steht. Wenn man jedoch die Zahl der bei¬
tragspflichtigen Betriebe zugrunde legt, dann steht Stutt¬
gart an der Spitz« mit 5430 beitragspflichtigen Betrieben.
Es folgen die Handelskammer Reutlingen mit 2411, Heil¬
bronn mit 1511, Ravensburg mit 1460, Ulm mit 1440 und
Heidenhetm mit 1250 Betrieben , während die Handelskam¬
mern Rottweil mit Mund Calw mit 549 bettragspflichtigeu
Betrieben in letzter Reihe rangieren.
Versand von frischem Stein » «. Kernobst mit der Eisenbahn

Die Retchsbahndirektion gibt folgende, für den Obstver.
kehr wichtige Hinweise bekannt: Es ist nicht genügend be¬
kannt, daß die für frisches Stein - und Kernobst lausge¬
nommen Südfrüchte und Weintrauben ) bestehenden billi¬
gen Tarife nur angvwendet werden können, wenn der In¬
halt rm Frachtbrief mit der tarifmäßigen Bezeichnung an¬
gegeben ist. Vielfach tragen die Frachtbriefe die hierfür
nicht genügende Inhaltsangabe „Obst", „frisches Obst",
„Mostobst", oder „Tafelobst". Dte Abfertigungen sind zwar
angewiesen, di« Absender wenn möglich aufzukläreu und
zur Ergänzung der Inhaltsangabe z« veranlaßen . DaS
Abferttgungsgeschäft wird jedoch hierdurch erschwert. Den
Absendern von frischem Obst wird deshalb dringend emp.
fohlen. Sie Sendungen im Frachtbrief mit der im Tarif ge¬
brauchten Benennung zn bezeichnen, nämlich: Frisches
Steinobst oder frisches Kernobst, auch frische Aepfel, frische
Birnen , frische Zwetschgen ufw. So Gezeichnete Sendungen
werden bei Aufgabe als Eilstückgut zu den gewöhnliche»
Frachtstückgutsätzcn, bei Aufgabe als Frachtstückgnt zu den
Sätzen der ermäßigten Frachtstückguiklaffe befördert. Ist
das Obst zur Verwendung tm Deutschen Reich bestimmt, so
werden die noch weiter ermäßigten Sätze deS sog. Nottarbfs
angewandt, wenn im Frachtbrief der Zusatz beigefügt wird:
„Zur Verwendung tm Deutschen Reich".

Oberamt Calw.

MVesMiMW>ig!>.AinlMverschest
vom 26. ds. Mts. an eine Woche lang auf

vntw dem Oberamt Calw zur allgemeinen Einsicht¬
nahme auf.

Calw, den 24. September 1929.
Ripp mann,  Landrat.

Bekarmtmachimg
Die neuersteklte Hochspannungsleitung

Würzbach—Calmbach —Wildbad wird am
Samstag , den LS. d. M ., unter Spannung
gesetzt. An Eltern und Lehrer richten wir die
Bitte , die Jugend auf die mit der Be¬
rührung von Hochspannungsleitungen ver¬
bundene « Gefahre « eindringlichst hinzu¬
weifen.

Station Teinach , 24. September 1929.

SeiMLemund ENtttziiiiiMerk
LeM-ZIM«(G.S.T.)

L-

ach?LiLöezws/L/r/rSsL/rea.

Empfehle mich zu Nah- u. Ferr
Fahrten mit meinem geflossen«

p—5-Sitzer zu jeder Tages- u.Nachtzeit bet bill. Berechn»,,,

Wilhelm Geiz , Calw , Tel . 71
Können ausoc^

'ukukDlAIu führt werden dr,
Rufende Meter
NM. 1.8(

mit S Jahre Garantie.

Ksrl Kuoualh.MWer.Llmist

Gratis!
bekommen Sie

Ä WllMllM
beim Einkauf von 5 Schall¬
platte « (bis IS.  Oktober 1929)

MMm» KuMm. Caio



Friedr . Wetzel, Calw
Badstraße

Spezialgeschäft : Herren » und Knabenbekleidung

H- Anzüge, Mäntel
Paletot u. Sportbekleidung
finde « Sie gnt sortiert und reichhaltig am Lager

in anerkannt guten Qualitäten

elegante Paßform! billigste Preise!

Althengstett , den 25. September 1929.

Todes-Anzeige

Unser « liebe gute Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Katharine Wochele
geb. Weiß

wurde am Dienstag nacht ' /,12 Uhr nach
langem , in großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 70 Jahren in die Ewigkeit
abgerusen.

In tiefer Trauer
die Hinterbliebenen:

Karl Wochele mit Frau , Althengstett;
Adolf Wochele mit Frau , Zürich;

I . T . Reinhard mit Frau , geb. Wochele,
Calw.

Die Beerdigung findet am Freitag mittag
1 Uhr statt.

Holzbronn , den 24. September 1929.

Todes-Anzeige

Tieferschüttert teilen wir Verwandten,
Freunden u. Bekannten die überaus schmerz¬
lich» Nachricht mit , daß unser lieber , treu-
besorgter Vater , Großvater , Bruder und
Schwager

Michael Roller
Bäckermeister und Gemeinderat

heute Abend 9 Uhr im Alter von beinahe
6l Jahren ganz unerwartet infolge Herz¬
schlag verschieden ist.

In tiefer Trauer:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachm . ' /,2 Uhr.

Arbeitgeber
4. E« suchen Stellung:

» ) Männlich
6 Maschinenmechaniker
2 ja . Bauschlosser
2 Werkzeugmacher
3 Elektromonteur«
2 Kupferschmiede
3 Sattler und Tapezier
3 Wagner darunter 1 mit

Meisterprüfung
1 Obersäger

15 junge und älter « Bau-
und Möbelschreiner

2 Holzbildhauer
2 Bäcker
5 Schneider
4 Schuhmacher
3 Zimmerer
1 Gipser
1 sg. Plästerer

16 Bau - (hilss ) Arbeiter
8 jg . u. ältere Kausleute

d) Weibliche
2 Kontoristinnen darunter

1 Anfängerin

Arbeitnehmer
II. Es werde« für sofort

gesucht:
« ) Männlich

1 jg . Viehsütterer
l landw . Dienstknecht
1 tücht . Schreiner , perf . Im

Zuschneiden ».Maschinen¬
arbeiten als Vorarbeiter

1 jg . Müller
d ) Weiblich:

1 Kochlehrmädchen (2Iahre
Lehrzeit)

1 Hausmädchen
1 Mädchen das kochen

kann für rin Kinderheim,
nicht unter 20 Jahren

1 Zimmermädchen das auch
servieren kann

4 KUchenmädchen
1 Köchin
2 Mädchen im Alter von

16—18 Jahren
3 Alleinmädchen
1 Alleinmädchen nach

Hannover
1 Haustochter

Ferner:
1 Maurrrlehrling
l Kupserschmiedlehrling
1 Küferlehrling
1 Glaserlehrling
6 Schreinrrlehrlinge
1 Huf - undWagenschmird-

lehrling.

Arbeitsamt Nagold
Marktstraße 1, Fernruf 2VS und 214

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß mein « liebe
Frau , unsere gute Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

MUM SM
^ geb. Rothfuß

nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Wurster.
Unterreichenbach , den 25. September 1929.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 27. September , nachmittags 3'/» Uhr statt.

Unterkollbach , den 25. September 1929.

Danksagung

Allen denen , die unserem lieben Pater
während seiner Krankheit Liebe erwiesen,
sowie für die wohltuenden Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme , die wir beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen

erfahren durften , danken wir herzlich . Ins-
besondere danken wir dem Herrn Vikar für
die trostreichen Worte am Grabe , sowie für
dir trostreichen Worte derjenigen , die an
der Gedächtnisfeier gesprochen haben , dem
Leichenchor , den . Herren Ehrenträger », so¬
wie allen denen , die ihn zu seiner legten
Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 starke

zu Haustüren geeignet hat zu
verkaufen , wer sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . >

Zum weiteren Ausbau unsere » Vertretern «- «» suchen wir

strebsame Personen
jeden Berufe ». Kenntnisse und Kaution nicht erforderlich.
Kein Reisen . Nur selbständiges Arbeiten im Hause . Wir
zahlen monatlich ISO .— Mb . Adolf Ndll , - ainstpdt,
Kr» Lffenbach am Main.

kliMe äe8

^Ür11emberxi8cken

I . uftk3kr1verb3liäe8

der« esimristter VoUukeri
SonntnK , 29 . S « pt . Beginn 2 .30 r,» cl,oi . dlootng -, 3V. S « pt.

3 .00 naolm ».
Unter klttvtrkunx von Lrnrt Uäet mul anäeren deäeoteoävn Nliexern vvä
kuttkünstlern . Kunstklüxe , Akrobatik , Lsllickirmsdrpranxe . llocb-
interesssgntes , unterdsltenäe » Programm . Lintrittipreise : Lrvscbrene

Kitt. 1.--, Kinder und Nilittlr vom Obertelävedel sdvSrt » SV pteanix.

Forstamt Stammheim
bei Caliv

BtWlz- und
ReW-Bekdaiis.
Am Samstag , den 28.

September 1929 , nachm.
4 Uhr in Stamvcheim in
der „Linde" werden aus
Staatswald 216 Rm Nadel¬
holz 700 Wellen unauf-
bereitrtes Reisig aus heu¬
rigem Scheidholzansall ver¬
kauft.

Ealw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams«
tag , de« 28. ds . Mts .,
vorm , v Uhr unter dem
Nathan » gegen bare Be¬
zahlung :

einen Ueberzieher,
emenEehrock . eine
Sackausstaub - und

eine Mehlsieb¬
maschine.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Lhngemach.

Tiroler Kar-
MM«

süsj und vollsaftig

1 Psd. Pfg.

bei Steigen mit ca. 18 dis
29 Psd . brutto für netto

gewogen
pro Pfd . HA

nur LG Pfg-
empfiehlt

am Markt.

Auf unsere

geben wir
vom 21. Sept. - 4. OKI.
LSI, Rabatt
Geschi».JeujHle
Lederstraße 4.

Selbsteingemachte»

MM

Calw . ß

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde u. Be - ;
kannte zu unserer am Samstag,  den 28. Sept . ^

1929 stattfindrnden A

Hochzeitsfeier
in den Gaslhof zum „Badischen Hof"  in
Ealw freundlichst einzuladen . '

Loses Link Bäcker/ Charlotte Kleindienst s'
Kirchgang ' /,2 Uhr ^

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung ^
entgegennehmen zu wollen . ^

« ÜIMIlIM
3 . S0 , 4 .S0 , S .SO
Rtbsljx « ^ uswnlU!

Billige

MschsMireste
in allen Farben verkauft

E . Kömpf,
Alte Postgasse S. II . St.
Ebendaselbst ist möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Deferr
2 Kora , nur wenige Jahre
gebraucht , einer für großes
Lokal geeignet
1 Esch , niedere Bauart
1 Kerb , wegen Entbehrlich¬
keit zu verkaufen.

Reichert LL

Weriseffer
werden haarscharf ab¬

gezogen bet
Friseur Odermatt.
Eine30Wochen trächtige

gute

Nutz-
Kilh

nur wegen Umzug zu ver¬
kaufen.

Gg . Brenner,
Unterlengenhardt.

Jeden Dienstag und
Freitag von 19 - 12 Ahr

werden

Me « kn
abgegeben bei

Hm»««»SWrle,
Teigwarengeschiist

Telefon 283.

Bestellungen
auf

nimmt entgegen
Otto Jung.

Ehrlicher,fleißige », 192ahr»
altes

Mädchen
mit guten Zeugnissen

such! SstmW
per 1. Oktober . Angeb.a»

Nosa Landgraf»
Wafferalfingen»

OA . Aalen.

empkieklt

1 . LlleM . kslU.

SMktzrsst
empfiehlt

Ehr . HLgele.
Gut möbl . heizbarer

Zimmer
per sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d». Bl.

Tüchtige»

Mädchen
19 Jahre alt , sucht di»
1. Oktober

Stellung
Nähere « zu erfragen in

der Gesch.-St . d». Bl.

vom voüsn msvkit
Ilss Vsssor niolils

sr Ist mit rOö ^ - Sslrs , rlsi*
wssssrsodlsn , bsdsnäslt , unä »o-
r'Sl'sin puäslnssssr kksgonsodinm
htnrsrlSgt sut Ikm Kölns flsoksn.
l-0 8 ^ - 8sirs clringt sofort ll»
äss tlolr sin, nSdrt ss , tSrbl unä
gibt tlooiiglsnr , Ist IstsZokIIok
nsö lvlsojibsn unä dsdsl ssdrspsn -^
ssm Im Ssbrsuok . klsdmsn As
sllsln äss fsrbbodnsrvaok»
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